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Übersicht 

 Erster Teil – Was bisher geschah: 
Die Digitalisierung, an die wir uns 
eben zu gewöhnen begannen … 
 

 Zweiter Teil – Was sich abzeichnet: 
Die Digitalisierung, die anfängt, 
uns erneut zu beunruhigen … 
 

 Offenes Ende – Was getan werden 
könnte … 
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Definitorisches vorab: 
Was meint „Digitalisierung der Arbeit“? 

 „Digitalisierung der Arbeit“ steht für die 
Tendenz der Ausbreitung von Erwerbstätigkeit, 
welche 
 unter maßgeblicher Nutzung digitaler 

Arbeitsmittel (PCs, Tablets, Smartphones …) 
 an Arbeitsgegenständen in Form digital 

verfügbarer Informationen und 
 in digital vernetzten Arbeitsumgebungen 

− erbracht wird. 
 

 Die Wirkungen der Digitalisierung reichen 
allerdings über die so definierte Sphäre 
digitaler Arbeit im engeren Sinne hinaus und 
erfassen zunehmend das Gesamt der 
gesellschaftlichen Arbeit und Wertschöpfung . 
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Erster Teil – Was bisher geschah … 

 
 
 

 Die Digitalisierung, 
an die wir uns eben 
zu gewöhnen 
begannen … 
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Was bisher geschah: 
Dominanz digitaler Arbeit 

 Die Digitalisierung der Arbeit ist seit Jahren im Gang und 
weit fortgeschritten. Laut einer BITKOM-Befragung nutzten 
im Jahr 2013 von allen Berufstätigen in Deutschland  

 Bereits heute ist digitale Arbeit der in technischer Hinsicht 
dominierende Typus moderner Erwerbstätigkeit. 
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Was bisher geschah: 
Mobilität, Entgrenzung, Flexibilisierung 

 Wichtigstes Charakteristikum digitaler Arbeit ist ihre 
erhöhte Beweglichkeit 
 der Arbeitsgegenstände („Cloud“) 
 der Arbeitsmittel („Smartphone“) 
 der arbeitenden Personen („digitale Nomaden“). 

 

 Digitale Vernetzung wirkt dadurch als „Enabler“ für 
vielfältige Optionen zur Entgrenzung und 
Flexibilisierung von Arbeit in der 
 räumlichen 
 zeitlichen 
 organisatorischen 
 (arbeits-)rechtlichen 

 Dimension. 
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Was bisher geschah: 
Dispositionsmacht, Potenziale, Defizite 

 Die Nutzung dieser Optionen zur Entgrenzung und 
Flexibilisierung digitaler Arbeit unterliegt weitgehend der 
Dispositionsgewalt von Arbeit- bzw. Auftraggebern. 
 

 Arbeit könnte im Zuge ihrer digitalen Vernetzung zwar in 
mancherlei Hinsicht besser, vor allem selbstbestimmter 
werden – diese humanisierenden Potenziale sind für das 
Gros der Erwerbstätigen jedoch noch nicht ausgeschöpft. 
 

 Häufig geht digitale Arbeit statt 
dessen mit neuen Entsicherungen, 
Gefährdungen und Belastungen 
einher – etwa mit dem zu medialer 
Prominenz gelangten Problem der 
ständigen Erreichbarkeit. 
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Was bisher geschah: 
Regulierungsbedarfe und -ansätze 

 Digital vernetzte Arbeit ist nicht per se „gute Arbeit“ – zu 
ihrer Humanisierung bedarf es gezielter arbeitspolitischer 
Innovationen, zumal an fixen Orten (Betriebe, 
Arbeitsplätze), stabilen Zeiten und klassischen 
Arbeitsverhältnissen ausgerichtete Regulierungen 
angesichts der Mobilität und Flexibilität digital vernetzter 
Arbeit unter Druck geraten sind. 
 

 Nach Jahren der arbeitspolitischen Abstinenz ist dieser 
Regulierungsbedarf neuerdings stärker bewusst 
geworden; es gibt politische Absichtserklärungen und 
erste betriebliche Vereinbarungen. 



9 

Zweiter Teil – Was sich abzeichnet … 

 
 
 

 Die Digitalisierung, 
die anfängt, uns 
erneut zu 
beunruhigen … 
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Was sich abzeichnet: Eine neue 
technische Beschleunigungsdynamik 

 
 

 „Die dramatisch gestiegenen 
Rechenleistungen, neue Sensorik, 
ausgefeilte Algorithmen und 
Programmiertechniken, schnelle 
Bildverarbeitung, reibungslose 
Vernetzung und die Nutzung der 
riesigen Datenberge, die die 
Digitalisierung produziert, ändern nun die 
Lage. Wir stehen erst am Beginn einer 
weiteren Beschleunigung der 
rechnergestützten Automatisierung und 
Roboterisierung, die sich bis in den 
Kernbereich menschlicher Fähigkeiten 
ausdehnt: das Denken.” (Kurz / Rieger 2013) 
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Was sich abzeichnet: Eine neue 
technische Beschleunigungsdynamik 

 
 

 

 Exponentielle Entwicklung von Rechnerkapazitäten: 
„Moore’s Law” und „die zweite Hälfte des Schachbretts“ 
(Brynjolfsson / McAfee 2014) 
 

 

aus: de.wikipedia.org/wiki/Sissa_ibn_Dahir 
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Was sich abzeichnet: Neue 
wirtschaftliche Gestaltungsoptionen 

 

 Neue Geschäftsmodelle: 
„Digitaler Darwinismus“ 
 

 Neue Organisationsformen  
von Wertschöpfung: „Smart 
Services“, „Industrie 4.0“ 
 

 Neue Varianten der 
Arbeitskraftrekrutierung: 
„Arbeiter vom Fass“ 
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Was sich abzeichnet: 
Neue (arbeitsbezogene) Herausforderungen 

 

 Digitale Automatisierung: 
Was wird aus den Jobs? 
 

 Digitale Prekarisierung: 
Kann man von seiner 
Arbeit anständig leben? 
 

 Digitale Kontrolle: Wer 
verfügt über die Daten und 
wozu? 
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Was sich abzeichnet: 
Digitale Automatisierung 

 
 

 „Die Digitalisierung macht die Arbeit 
immer effizienter. So lange, bis es keine 
Arbeit mehr gibt? […] Ein Massaker auf 
dem Arbeitsmarkt – hervorgerufen 
durch den digitalen Fortschritt – 
prognostizieren die Forscher Michael 
Osborne und Carl Benedikt Frey von der 
britischen Oxford University. Sie 
analysierten 700 verschiedene Berufe in 
den USA, in ihrer Studie […] ziehen sie 
ein verheerendes Fazit: Fast die Hälfte 
aller Jobs ist innerhalb der kommenden 
ein bis zwei Jahrzehnte durch die 
Digitalisierung gefährdet.“ 
(DER SPIEGEL 19.04.2014, S. 73) 
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Was sich abzeichnet: 
Digitale Automatisierung 

aus: DER SPIEGEL 19.04.2014, S. 69 
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Was sich abzeichnet: 
Digitale Prekarisierung – Crowdworking 

 
 

aus: SZ  10.07.2013 

Quelle: SPIEGEL 06/2012 
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Was sich abzeichnet: 
Digitale Prekarisierung – Sharing Economy 
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Was sich abzeichnet: 
Digitale Kontrolle in Perfektion 
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Was sich abzeichnet: 
Digitale Kontrolle in Perfektion 

aus: Thymian Bussemer 2014 
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Ein historischer Umbruch? Ein neuer 
Kapitalismus? Wo führt das alles hin? 

 
 
 

 
 Offenes Ende … 
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Ende offen: Die Digitalisierung wird uns 
zunehmend beschäftigen 
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Ende offen: ver.di für „Gute Arbeit in Zeiten 
des digitalen Umbruchs!“ 

 
 

 Beschäftigung fördern! 
 Qualifizierung forcieren! 
 Gesundes Arbeiten ermöglichen! 
 Persönlichkeitsrechte schützen! 
 Meinungs- und Koalitionsfreiheit 

sichern!  
 Freiräume für mehr Arbeits- und 

Lebensqualität erschließen! 
 Mitbestimmung modernisieren! 
 Neue Arbeitsformen sozial gestalten! 

Aus: Mitbestimmung 12/2014 
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Ende offen: 
Anregungen zur Diskussion 

 Es geht nicht nur um „digitale Arbeit“ im engeren Sinne, 
sondern um Erwerbstätigkeit und Wirtschaft unter 
digitalem Veränderungsdruck. Daraus resultiert die 
Notwendigkeit einer erweiterten Perspektive, u.a. über die 
Sphäre klassischer abhängiger Beschäftigung hinaus auf 
„die Crowd“ und über das traditionelle arbeitspolitische 
Themenspektrum hinaus auf Fragen der Branchen- und 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. 
 

 Der kritische Blick auf die Herausforderungen der 
Digitalisierung darf nicht den Blick auf die Ambivalenzen 
und Potenziale verstellen: Mehr Autonomie, Entlastung 
von Routinetätigkeiten, Kosteneinsparungen, innovative 
Dienstleistungen, neue Arbeit … Gewerkschaftliche Politik 
sollte – neben der Bewältigung der Risiken – auch auf eine 
Ausschöpfung dieser Potenziale abzielen. 
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Ende offen: 
Anregungen zur Diskussion 

 Dabei könnten alte Fragestellungen neue Brisanz 
erfahren: Verteilung von Produktivitätszuwächsen 
(„Automatisierungsdividende“)? Arbeitszeitverkürzung? 
Wertschöpfungsbasierte Finanzierung der Sozialsysteme? 
Grundeinkommen? Mindestarbeitsbedingungen für 
Selbstständige? Zukunftsfähige Jobs? Und warum nicht 
auch die Frage: „Who owns the machines?“ 
 

 Wie kann es den Gewerkschaften gelingen, die neuen – 
in vielerlei Hinsicht mit frühkapitalistischen Vorbildern 
vergleichbaren – Varianten der Rekrutierung von 
Arbeitskraft zu zivilisieren und zu regulieren? Schaffen Sie 
es, die Crowd zu organisieren? Braucht die Crowd neue, 
eigene, andere Formen der Solidarisierung und 
Interessenvertretung – mit, in den Gewerkschaften? 
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Ende offen: 
Wo führt das alles hin? 

 „Technologie eröffnet Möglichkeiten 
und Potenzial, doch wie unsere Zukunft 
aussieht, wird davon abhängen, welche 
Entscheidungen wir treffen. Wir können 
eine nie da gewesene Fülle und Freiheit 
gewinnen oder Katastrophen 
herbeiführen, welche die Menschheit 
noch nie gesehen hat. […] Technologie 
ist kein Schicksal. Wir haben unser 
Schicksal selbst in der Hand.“ 

 (Brynjolfsson / McAfee 2014, S. 309) 
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